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Mittwoch, 6. Oktober 1915. Nr. 466. . 63. Jahrgang.

Der Rücktritt des Nabmetts
venizelos.

Rönig Konstantin
mißbilligt des Ministerpräsidenten Politik.
Vr' . T.-B. Paris , 6. Oft . (Nichtamtlich.) Die

Agcnce-Havas erfährt aus Athen, daß der Minister¬
präsident Venizelos gestern vom König empfangen
wurde, der ihm erklärte, er könne der Politik des gegen¬
wärtigen Kabinetts nicht bis zum Ende folgen. Veui-
zekos hat dem König sein Abschiedsgesuch  einge-
reicht.

•
Die Schwierigkeit  bet Stellung , in der sich

Eriechckstand befinder, wird gerobe jetzt deutlich, wo
König Konstantin anscheinend zimi zweiten  Male
von Venizelos sich lossaaen will. W i r brauchen dies
Ereignis — bei aller Fernhaltung von übertriebenen
Hoffnungen — jedenfalls nicht auf unserer politischen
M i n u s s e i t e zu buchen. Es will sicherlich viel sagen,
und es ist gewiß ein seltener Fall , daß ein Monarch in
cme-.l parlamentarisch regierten Staat sich zum zweiten
'Male innerhalb eines guten halben Jahres einem von
der Parlamenrsnlchrheit nach Neuwahlen und von
großer Volkstümlichkeit getragenen Ministerpräsidenten
gegellüber durchzu setzen  weiß . Die neue Minister¬
krisis bezeugt erneut die Charakterfestigkeit des Königs
Konstantin . Aber vor weitgehenden Schlüssen in der
Richtung unserer eigenen W ü n s che sollen wir uns
darum doch hüten . Wenn der König und mit ihm wohl
der Gcneralstaö bis dahin dem Übergange in das Lager
des Vierverbanües widerstrebte,  so -dürsten wir
doch nicht erwarten , daß er als Mitstreiter in unser
Lager werde einireten können- Wenn andererseits
Venizelos zweifellos zu unseren Feinden hinneigte , so
wird er doch wohl nicht unbesonnen auf den Krieg hinge¬
arbeitet haben, zumal der griechisch - italienische
Gegensatz  dazu raterr mußte , sich die größtmögliche
Handlungsfreiheit zu bewahren. Aber die Verhältnisse
werden auch dort wohl stärker als die Menschen, als ihre
Klugheit und ihre Vorsicht seil-. Was will -Griechenland
z. B. machen, wenn England und Frankreich seine
Waffenhilfe fordern?  Freilich kann es den Ausweg
eines Sch ei n krieg  e § wählen , aber sogar dann,
wenn die Neutralität Griechenlands , wie das mm an¬
gesichts der neuen Mimsterkrrsis sich ansicht, einiger¬
maßen gewahrt  werden kann, -darf der Dierverband
diesen Staat zum mindesten in seine politische,
wenn auch nicht unbedingt in seine militärische Rech¬
nung einstellen. Für eine ruhige Betrachtung muß es
nun aber eine Selbstverständlichkeit sein, daß König
Ferdinand und Radoslawow die Möglich-
-eiten,  die Bulaarien von der griechischen  Seite
her zu erwarten hatte , sorgfältig erwogen und ihnen, so¬
weit sie feindlich werden sollten, rechtzeitig vorgebeugt
hat . Es wird weder für Bulgarien noch für uns auf
der Balkanhalbinsel Überraschungen -gelben , es
handelt sich nicht um ein WürfeIspie  l, bei dem
der blinde Zufall  entscheidet, sondern um die plan¬
mäßige Anlage  eines Schachspiels.  In ge¬
wissen Sinne beginnt die Aktion unserer Gegner bereits
mit dein Bekenntnis eines schweren Mißerfolgs ; denn
die Truppen , die von Saloniki aus den Vormarsch nach
dein serbischen Mazedonien antreten sollen, sind Wohl
zum Teil den Beständen entnommen, die sich an den
Dardanellen  vergeblich abmühten , die türkischen
Linien zu durckhrechen. Seit mehreren Tagen schwei¬
gen an dieser Meerenge die Kanonen so gut wie völlig,
der Kampf ist zunächst wenigstens zu Ende. Ob er wie¬
der ausgenommen werden wird — einige Nachrichten
sprechen ja bereits von einem völligen Aufgeben der
Dardanellenaktion —das  wird davon abhängen , wie
es den Truppen beim Vormarsch gegen die Bulgaren
ergehen  mag . Aber vielleicht sind jetzt auch in
Thrazien  starke Armeen frei zu neuen Schlägen,
und die türkische Heeresleitung wird Wohl idarauf bren¬
nen, sich nicht bloß in der Abwchr, sondern auch im A n-
griff  kräftig zu bewähren . Das russische Ulti¬
matum  müßte zur naturgemäßen Folge haben, daß
auch russische  Truppen an den bevorstehenden Bal-
kankäinpfen teilnehnien . W i e das geschähen könnte,
ist nach Lage der Verhältnisse freilich unerfindlich. Die
bulgarische Küste des Schwarzen Meeres , an der nach
einer unten wiedergegebenen Meldung der „Köln-
Zeitung " ja Varna  von . russischen Schissen zurzeit
chon beschossen werden soll, ist jedenfalls gegen etwaige
Truppenlandungen durch Minen gut geschützt, ganz ab¬
gesehen davon, daß eine rusi'sche Truppenlandung an
dieser Stelle noch anderen  Hindernissen begegnen
Würde, über die im Augenblick nicht gesprochen zu wer¬
den braucht. Der Durchmarsch durch Rumänien
aber könnte nicht ohne Verletzung der rumänischen Neu¬

tralität erfolgen. Auch hier wird dafür gesorgt sein,
daß selbst wenn der Entschluß  zur geivaltsamen Er¬
zwingung dieses Weges gefaßt werden könnte, das E r-
g e b n i s einen schlimmen Mißerfolg  mit
Sicherheit bedeuten müßte. Nach manchen Anzeichen
scheint es, als sei es der Stoatskunst der bulgarischen
Regierung gelungen, eine Verständigung mit
Runronion  heroeizuführea . Allerdings können sich
die Verhöstnisse aus dem ewig schwankenden Boden des
Balkans von Tag zu Tage ändern , Gewißheiten dauern
dort nur solange, wie das unmittelbare Interesse ihren
Bestand empfichlt, und auch in bezug ans Rumänien
darf man mit der -Objektivität , die wir uns selber schul¬
dig sind, zugeben, daß ihm die Wahl nicht leicht ge¬
macht wird . Wir müssen beinahe schon zufrieden damit
sein, wenn dies Staatswesen , das insofern günstiger
als Gnechenland bastelst, überhaupt noch die Freiheit
der Wahl behalt . Wir können hiermit darum zufrieden
sein, weil wir auch weiter darauf vertrauen dürfen , daß
Herr Bratianu , der sich freilich f ii r die Zentralmächte
nicht entscheiden will und vielleicht auch nicht kann,
sich wenigstens nicht  für unsere Feinde  entschei¬
den wird . Der Weltkrieg ist jedenfalls in einen neuen
Abschnitt eingctreten . Znm erstenmal  in der Ge¬
schichte wird das südöstliche Europa den eiser¬
nen Schritt deutscher Truppen  zu hören be¬
kommen.

*

Die heutige Lage.
(Don unserer Berliner Schriftleitung.)

L- Berlin , 6. Okt. (Gig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Zur Balkanlage , die sich etwas aufzuhellen  be¬
ginnt , harren wir immer noch ganz einwandfreier Be¬
stätigung der auf Umwegen eingetroffenen bedeutsamen
Nachrichten. Wie wir erfahren , ist das Ultimatum
der Entente vorgestern in Sofia überreicht .worden, und
zwar in etwas unterschiedlicherForm . Während Frank¬
reich sich der russischen  Befristung von 24 SÜtnden
anschloß, erklärte England,  auf einen Termin ge¬
ringeren Wert zu legen. Zur Stunde ist unsere Ver¬
mutung noch mehr gerechtfertigt, daß Bulgarien feine
Ablehnung durch Nichtbeantwortung  zu er¬
kennen geben wird und die Frist oblanfen -läßt . Nach
allen Nachrichten sieht Raidosl-awow den kommenden
Ereignissen mir vollkommener Ruhe  entgegen
und stimmen Bulgariens Interessen mit denen des
Deutschen Reiches weiter überein . Wir können ferner
annchmen , daß was Rumänien  anbetrrfft , Bratianu
auch diese Krisis  überwinden und bei der Neu¬
tralität verbleiben wird . Wir dürfen nicht überrascht
sein, daß uns eine formelle  Bestätigung über den
Rücktritt Venizelos  noch nicht vorliegt , da Te l e-
-gr a nrm e aus Athen  gegenwärtig 2 bis 3 Tage
brauchen. Es wäre aber nicht einzulehen, welche
Gründe  die französische Havas -Agsntur veranlassen
könnte, eine Bestätigung -des Rücktrittes des grie¬
chischen Ministerpräsidenten zu verbreiten , falls der
Konflikt Venizelos' mit der Krone nicht den Tatsachen
entspräche. Alan kann wohl auf die ritterliche und loyale
Gesinnung des .Königs Konstantin rechnen, der sich dem
Neutralität sbruch  aus seinem bekannten Recht-
l i chke i t s g.e f ü hl ebenso sehr wie aus den richtig
verstandenen Interessen seines Landes heraus wider¬
setzen wird.
Zur Ueberreichung des russischen Ultimatums.

Außer dem ruffischen auch der französische und englische
Gesandte anwesend.

tV. 7-.-8 . Paris , 6. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Havas meldet: Im Anschluß an die Erklärung, in der der
ruffische Gesandte in Sofia von der bulgarischen Negierung
die Zurücksendung der deutschen und österreichisch-ungarischen
Offiziere binnen 24 Stunden fordert, gaben die Gesandten
Frankreichs und Englands  dem bulgarischen
Kabinett bekannt, daß Frankreich und England sich der Forde¬
rung Rußlands vollkommen anschließen. Ferner erklärten sie,
daß die früher von den Verbündeten Bulgarien gemachten
Vorschläge als null und nichtig  betrachtet werden müssen.

Der bulgarische amtliche Bericht.
W. T.-B. Sofia , 6. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Amtlich wird mitgeterlt: Am Montag zwischen 4 und
6 Uhr nachmittags empfing Ministerpräsident stiados-
lawow den Besuch der Vertreter Rußlands, Frankreichs
und Großbritanniens. Die beiden elfteren überreichten
ihm Noten,  welche den Charakter eines Ultima¬
tums  tragen und wodurch sic eine gezwungene Aus¬
legung der von Bulgarien proklamierten bewaffneten
Neutralität und der Zwecke der bulgarischen Mobil¬
machung geben, und unter Androhung des Abbruches
der Beziehungen daraus bestehen, daß Bulgarien binnen
24 Stunden offen seine Beziehungen zu den Mittel¬
mächten abbreche und die deutschen und österreichisch-
ungarischen Offiziere eutferne, die sich angeblich brr der»

verschiedenen Gcncralstäben und den bulgarischen Armeen«
befinden Ter britische Vertreter überreichte eine kurze
B c r b a l « o t c, nach der Großbritannien seine Ber
zichungru zu Bulgarien abbrechcu werde, falls auf dem
Balkan aus der Tatsache der bulgarischen Mobilmachung
Feindseligkeiten  nusbrechen. Infolge fehlender
Instruktionen schloß sich der Vertreter Italiens noch
nicht den Schritten seiner Kollegen an.

In Erwartung der bulgarische» Sntwort '
an Rußland.

Berlin, 6. Okt. (Zens. Bln.) über vine Antwort Bul¬
gariens auf das russische Ultimatum war bis Mitternacht
kaut „B. L.-A." eine Meldung bei den hiesigen Stellen , die
man für unterrichtet halten darf, nichts eingegangen. —.
Nachrichten brauchen jetzt, wie das „B. T." schreibt, um vmtz
Sofia  nach Berlin zu gelangen, durchschnittlich 16
Stunden  und häufig mehr. Die Entscheidung der bulgavi--
schen Regierung kann also im Laufe des Morgens hier ein,
treffen. Es gelte, sagt das genannte Blatt , fortgesetzt als
selbstverständlich,  daß die bulgarische Regierung sich
dem Willen RußlmM nicht unterwerfen  werde.

Bulgariens Stunde — jetzt oder nie.
Ein flammender Aufruf des Sobranjevizetzräsidente« .
W. T.-B. Sofia , 6. Okt. (Nichtamtlich. Meldung deI

Wiener Ä. K. Tetegr.-Korresp.-Bureaus.) Der Vizepräsident
der Sobranje,  Momtschilow, schreibt in der „Kambana"r
Als Bulgarien vor zwei Jahren bereits erniedrigt, von allen
Seiten überfallen, von den Franzosen und Rüsten beschimpft:
und verkauft ward und nicht wußte, wo Rettung suchen, da¬
mals glaubte niemand, daß Gottes Gerechtigkeit so
nahe liege und der Tag der schrecklichen Ver¬
geltung  so bald kommen würde. Dieser Tag istge-
kommen,  wo der tückffche serbische Erbfeind vertriebe»
iverden mutz, damit Bulgarien frei und von nicmaoi
behindert  sich ruhig entwickeln- kann. Jetzt oder nie
muß Bulgarien groß und mächtig werden znm Schrecken!
seiner Feinde, wo immer sie aufiauchen, jetzt oder nie
muß jeder seine Bürgerpflicht erfüllen, damit das gr » tzei
nationale Ideal  aller Bulgaren erreicht werde. i
Beschießung des bulgarischen Hafens Varna

durch russische Geschwader.
Berlin, 6. Okt. (Zens. Bln.) Die „Köln. 3t «." meldet

von der italienischen Grenze, daß die „Tribuna" aus Saloniki
berichtet, zwei russische Geschwader hielten den bulgarische»
Hasen von Barna unter Feuer.

Die Londoner Regierung befurchtet den
Marsch der Deutschen nach Aegypten.
IZn Haag, 6. Okt. (Eig. DwLtbecicht. Zenf. Bkn.)'

Londvner Regierungskreise beurteilen die Luge pessi-
misiisch. Was London besonders befürcht̂ , ist nicht
die völlige Niederlage Serbiens,  sondern
der Marsch der Deutschen durch Serbien,
Bulgarien und Kleinasicn nach Ägypten , mn sich des
Sueskauals  zu bemächtige«. Diese Befürchtung
wird in London allgemein ausgesprochen.

Die Stimmung in Sofia.
Genf, 6. Okt. (Zens. Bln.) Der Sofioter Mitarbeiter

des „Corrieve della Sera " telegraphiert. Sofia sei von einem
wahren deutschfreundlichen Rausche  erfaßt . Die
starken Männer der Opposition von Genadiew bis Stam-
boulonski seien allesamt umgefallen  und auf den Straßen
würden Studentenumzüge mit bulgarischen und österreichi¬
sche Fahnen veranstaltet.

Mobilisierung der bulgarischen Krtillerie. '
Rotterdam, 6. Okt. (Zens. Bln.) Reuter meldet ans

Athen: Bulgarien  hat jetzt auch die Mobilmachung der;
gesäurten Artillerie und der Artilleriereserven!
begonnen. Dies war erst jetzt möglich, da Mangel an Pferden!
bestand, der jetzt vollständig behoben ist.
Eine Kundgebung bulgarischer Studenten in Dresden.

Dresden, 6. Okt. (Zens. Bln.) Die bulgarischen Studen¬
ten der Dresdener Technischen Hochschule veröffentlichten- eine«
Erklärung, in der sie versichern, für deutsche Kultur stets -ein-
treten zu wollen, und gleichzeitig den Wunsch aussprechen.
Deutschland möge in diesem Kampfe siegrech fein.

Die wünsche der Panslawisten
Ein bulgarischer Herrscher slawischen Blutes.

Br . Stockholm, 6. Okt. (Eig. Drahtbercht. Zens. Bln .)
Die geheimsten Absichten und Gedanken der russischen Pan.
slcavisten bezüglich Bulgariens wurden aus dem jüngsten
sogenannten flawffchen Essen in Petersburg verraten. Der
Präsident Bachmakow führte aus : Die Zeit des Sprechens
sei vorüber, man müsse endlich zu Taten  schreiten. Allere
dings sei anzun-ehmen, daß Bulgarien nicht direkt gegen Ruß¬
land Vorgehen wolle, aber Rußland müsse trotzdem unverzüg¬
lich seine Kriegsflotte nach den bulgarischen Häsen senden und
Bulgarien okkupieren.  Dann müsse in Tirnowq
eine große bulgarische Sobranje abgehalten und ein Herrsche^
gewählt werden, sei es aus der Mitte der Bulgaren selbst. cdeÄ
aus der Dynastie einer anderen slawischen  Macht,. <, ^
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Die serbische Regierung verlegt ihren Sitz.
Wotznahmen zmn Schlitze geregelter Regiermlgstätigkeit.

Br . Wien, 6. Oft . (Eig. Drahtbericht . Jens . Mn .) Die
»̂Grazer Tagespost" meldet aus Sofia : Nach aus Nisch einge-
dwffenen verläßlichen Rachrichten hat die serbische Regierung
alle Anordnungen getroffen, damit alle Ministerien , die
Ekupschtrna und andere wichtige Staatsämter und Banken,
geschützt sind. Die Regierung verlegt ihren Sitz nach
Triochtina.

Bevorstehender Rücktritt des serbisci.-'n Finonzministers.
W. T.-B. Risch, 6. Oft . (Richtamtuch. DrahLbericht.) Das

halbamtliche Blatt „Odjek" meldet, daß der Finaiigmiaister
fatsch u,  welcher leidend ist, demnächst sein Rücktritts¬
gesuch  einreichen wird. Der serbische Gesandte in Paris,
WeSnitsch,  sÄl sein Nachfolger werden.
v «r Oberbefehl über die feindliche Valbanarmee

General Sarrail nur vorläufig an der Spitze.
Berlin , S. Oft . (Jens . Bln .) Nach der in Paris vorherr¬

schenden Meinung wäre laut „B. L.-A." der Oberbefehl des
Generals Sarrail  für das Landungstorps nur provisorisch.
Erst nach der endgültigen Stellungnahme
Griechenlands,  dessen Protest , wie Delcasses Prcffe-
bureau annehme , nach dem erwarteten bulgarischen Vormarsch
zurückgezogen werden dürfte , sollen sich alle beteiligten Mächte
Über die Ernennung eines Generalissimus schlüssig werden.

Reinerlei Schwierigkeiten
bei der Truppenlandung in Saloniki.

Vf.  T.-B. Petersburg, 6. Oft. (Nichtamtlich. Drcchide-
richt.) Die Petersburger Telegraphew-Agentur verbreitet ein«
Meldung des „Rjetsch", wonach England , Frankreich und
Italien an die bulgarische Regierung kein  Ultimatum
richten, jedoch sofort nach der Abreise des ruffischen Gesandten
aus Sofia ihre Vertreter abberufen.  Die Verbands-
mächte stehen gleich Rußland aus dem Standpunkt , daß
deutsche und österreichisch-ungarische Offiziere bereits in den
Bestand der bulgarischen Armee, besonders in Stäbe , ausge¬
nommen seien. Falls Bulgarien Rußlands Ultimatum a n-
nimmt,  so wird es offen und ohne daß kein Zweifel zurück-
bleibt , die Beziehungen zu Deuffchlarchc Österreich-Ungarn
und der Türkei abbrechen  muffen . Mit Rücksicht auf di«
volle Unabhängigkeit Bulgariens wurde die Forderung einer
Demobilisierung nicht gestellt. Die Schritte der Berbcmds-
mächte legen Griechenland  nicht die Pflicht auf , gleiche
Maßnahmen zu ergreifen . Zwischen Griechenland und den
vier Mächten bestehen keine  dahingehend ? vertragsmäßige
Abmachungen. Daher bleibt  die diplomatische Vertretung
Griechenlands wohl bis zum bulgarischen Überfall in Sofia.
Bis zu dem Augenblick, da Griechenland vertragsmäßig für
Serbien eintritt , gilt eS als neutral,  daher fand es auch
die griechische Regierung für nötig, gegen die von England
und Frankreich begonnene Ausschiffung von Truppen in
Saloniki Verwahrung  einzulegen . Natürlich trägt der
Einspruch nur formellen  Charakter . Die Truppenlandun-
gen der Miierten begegneten keinerlei Schwierigkeiten.

Die Besetzung von Eisenbahnen durch
Griechenland.

Vf.  T.-B. Mailand, 5. Oft. (Nichtamtlich) Der Spezial,
berichterstatter des „Seeolo" drahtet aus Saloniki : Der
griechische Derkehrsminffter D i a m a n t i d e S ist am 3. Okt.
in Saloniki eingetroffen . Er ergriff am folgenden Nachmittag
von der orientalischen  Eisenbahn Saloniki -serbische
Grenze Besitz, welche bisher deutschen Kapitalisten
gehörte. Die griechische Regierung wird wahrscheinlich die
ausländischen Angestellten durch eigene ersetzen. Diese für
Serbien » Verpflegung  wichtige Linie wird somit dem
fremden Einfluß entzogen. Die Ausschiffung  ffanzö-

'sischer Truppen ist für heute früh angesetzt. Die Alliierten
werden den Bahnhof nicht besetzen. Ihre Truppen werden
einige Tage inderUmgebungder  Stadt kampieren, bevor
sie noch Serbien  marschieren . Die Ausschiffung wird
rasch und mit Ordnung vor sich gehen, um die griechische
Mobilmachung nicht zu behindern.

Griechenlands vorläufige Stellungnahme.
W. T.-B. Athen, 6. Okt. (Nichtamtlich.) „Pakte " schreibt

tn einen: Leitartikel , daß bis gestern der casus foederis für
das Bündnis mit Serbien nicht eingetreten sei, mithin für
die griechffche Regierung keine  Verpflichtung vorliege, die
Neutralität aufzugeben.  Es sei aber auch kein
Grund  dafür vorhanden, daß Griechenland die Unterstützung
Serbiens dur^ Dritte verhindere.

Berliner Theaterbrief.
„Antonius und Kleopatra" im Königlichen

Schauspielhaus.
Verglichen mit der gewaltigsten Tragödie der Liebes-

leidenschast, ist „Romeo und Julia " nur eine zarte Knospe.
Gezählt find ans weiter Strecke die Aufführungen von „Anto-
nius und Kleopatra ". Sie müssen selten« Feste sein. Nicht
weil Shakespeare in diesem Drama , das eine seiner Spät¬
früchte ist, am souveränsten die Schwergewichte der Materie
abschültelt, Erdteile in blitzschnell wechselnden Szenen über¬
springt und keine andere Rücksicht mehr kennt, als ihm der
Ausbau innerer Welten anferlegt . Die moderne JllusionS-
bübne ist zwar abhängig von Maler und Tapezierer , doch die
mechanischen Erfindungen der Neuzeit setzen sie instand, dem
Flug der Drchterphantaste zu folgen. Die technischen Schwie¬
rigkeiten find also nicht unüberwindlich. Indessen : klappte der
Apparat noch so vorzüglich, am Alltag soll er nicht in Be¬
wegung gesetzt werden für ein der großen Menge immer ffem-
ideS Werk, das äußerste Spannung der seelischen Kräfte for¬
dert . Der kistigste Grund für die Enthaltsamkeit ist aber:
nur ganz ausnahmsweise sind einer Bühne zwei künstlerische
Vollnaturen beschert, die sich decken können mit Antonius und
KleopaKa , dem „ebenbürtigen Paar , wie noch die Welt kein
.zweites sah."

Was man jetzt im Königl. Schauspielhaus gab, das war
nicht die Shakespearesche Tragödie . Denn es war kein
Antonius , keine KleopaKa da. NamenSKäger dieser Großen
stellten andere minderwüchsige Lebewesen hin. Man erhielt
den dramatisierten Plutarch vorgeführt ; eine Haupt - und
StaatSakfion in der breiten Schwerfälligkeit einer TheaKalik,
die weit hinter den Meiningern begraben liegt. Bis zur klein¬
sten Sprechrolle wurde der wertausgreifende » Pos« das Hof-

WresKsdevrr Uagdlatl«
venizetos über den grrechifch-ferdifthen

Bündnisvertrag.
Vf.  T.-B. Bern» 6. Oft. (Nichtamtlich.) Mailänder

Blätter erfahren aus Athen, VenizeloS  habe in der
Kammer mttyeteilt , daß die Ententemächte ihre Angebote an
Bulgarien zurückgezogen  hätten . Er habe ferner hin¬
zugefügt, daß er von der serbischen  Regierung die Er¬
mächtigung zur Veröffentlichung des serbisch - griechi¬
schen Bündnisvertrages  einholen werde, durch den
sich Griechenland verpflichtet habe, in jedem Falle jede Macht
zu bekämpfen, die sich mit Bulgarien verbünden und Serbien
angreifen würde. Die Erklärung machte in der Kammer
großen Eindruck.

Prinz Nikolaus Militärkommandant von
Saloniki.

Berlin , 6. Oft . (Jens . Bln .) Die Agence HavaS
meldet aus Achen: Wie die Blätter mitteilen . wird Prinz
Nikolaus  unverzüglich zum Militärkommandanten von
Saloniki ernannt werden. Der Prinz hatte diesen Posten
auch während des Balkankrieges inme.
vas Landungskorps für Mazedonien bestimmt.

Vorläufig nur eine Demonstration beabsichtigt?
W. T.-B. Sofia , 6. Oft . (Nichtamtlich.) Das Wiener

Telegraphen -Korrespondenz-Bureau meldet: Nach den in
Athen abgegebenen Erklärungen des Dierverbandes soll das
LandungSkorpS, welches eine Stärke von TO 000 Mann er»
reichen soll, als Hilfskorps  für Serbien bestimmt fein
und nach Mazedonien  dirigiert werden. Jedoch soll das¬
selbe in erster Linie zu Demonstrationszwecken
gegen Bulgarien Verwendung finden.

Begeisterung in ganz Griechenland.
Die Landungstruppen beabsichtigen, daS griechische Gebiet

zu räumen.
W. T.-B. Rom, 6. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Tribuna"

meldet aus Athen, in ganz Griechenland herrsche unge-
heur « Begeisterung,  die Straßen Achens seien ton
Kundgebungen  erfüllt . Oberst Metaxa habe seine
Stellung als Unkrchef de» Generalstabes  wieder ein-
genommen. Prinz und Prinzessin Andreas  seien nach
Saloniki abgereist, um für Winterkleidungen der Soldaten zu
sorgen. Der Vievverband habe Griechenland volle  Sicher¬
heit gegeben, daß das griechische Gebiet von den Landungs¬
truppen geräumt  werde.
Oie Gunarispresse gegen die Truppenlandungen

Genf , 6. Oft . (Jens . Bln .) Die oppositionelle
Presse, insbesondere die Gunaris -Mätter , protestteren mit
aller Energie  gegen die Landung der BierverbandS-
truppen in Saloniki und verlang » energische Maßnahmen
der Regierung . Große Aufregung und Empörung ruft daS
von den englischen Agenten ausgestreute Gerücht hervor, als
hätte die griechische Regierung die Berbandsrsgierungen zur
Landung des Expedittonskorps aufgefordert , um sich dadurch
von etwaigen Verpflichtungen gegenüber Serbien zu befreien.
— Es liegt keine offizielle Bestätig»^ - er Reise König
Konstantins  nach Saloniki vor.

Griechenland und Belgien.
Tin durchaus berechtigter neutraler vergleich.

W. T.-B. Bern » 5. Oft . (Nichtamtlich.) Das „Berner
Tagblatt " zieht einen Vergleich zwischen dem deutschen
Einmarsch in Belgien unb der Verletzung der griechischen
Neukalität durch die Verbandsmächte. Das Blatt sagt : Auch
Griechenland wurde unter Beihilfe der Großmächte geschaffen.
Es war kein LchenSstaat, sondern anSgestattet mtt voller
Souveränität.  Trotzdem wird es min vergewal¬
tigt.  Die MächK, di« das tun , haben keine  andere Ent-
schuldigung anzuführen , als StaatSraison und militärffches
Interesse , das sie zwingt, zu einem bestimmten Zweck durch
neutrales Gebiet zu Marschierern Sie handeln also gerade
so , wie Deutschland handelte.  Damit wird alle
Entrüstung . die von Englcutd und Frankreich künstlich erzeugt
wurde, vor den Augen der ganzen Welt entlarvt und
verurteilt.

Die Phrasen b«s vieroerbandes übet den
Schutz der Kleinen Staaten.

Der willkommene Borwand für die Aufgabe der Dardanellen-
aktion?

Vf.  T.-B. Wien» 5. Oft. (Nichtamtlich.) Das „Fremden-
blatt " weist auf die wesentlichen Unterschiede zwischen der
Haltung Deutschlands  vor überschreiten der belgischen
Grenze und der Haltung Englands und Frankreichs gegenüber
Griechenland hin. Deutschland habe bekanntlich zweimal.

tbeaterrecht gewahrt . Im kleinen wie im großen fehlte die
Geberde des ungekünstelten Lebens. Man mag gegen Rein¬
hardts Eigenberrlichkeiten sich von Fall zu Fall verwahren;
der steifleinene Shakespeare des Königl. Schauspielhauses er¬
weckte eine wahre Sehnsucht nach dem Reinhardtschen Erleb-
nis . Noch in anderen : Belang ging das Berliner Hoftheater
binter die Reform der Meininger zurück. Die hatten den
„Einrichtungen " den Krieg erklärt, dem Zusammenlegen zeit¬
lich und logisch getrennter Szenen . Sie spielten daher — vor
Erfindung der Drehbühne ! — solche Stücke nicht, die sich nur
durch Verunstaltung bewältigen ließen. Das Königl. Schau¬
spielhaus verachtet noch heute die Drehbühne als modernen
Teuselsspuk, wie einst das biedere Bäuerlein die erste Eisen¬
bahn. . . Man mutz ja gestehen, daß der Dramaturg mit
einer gewissen Geschicklichkeit an „Antonius und KleopaKa"
hcrumschneiderte. Wenn er auch unentbehrliche Vorgänge
durch konventionelle Briefe ersetzte und im ersten Akt den
Boten des fernen Antonius knapp nach dem Abschied des
Antonius eintreten ließ, so hatte im übrigen seine üppige
Gartenschere Glück. Trotzdem blieben noch so viel langgedehnte
Verwandlungspausen , daß das Stück zerstückt und zerdehnt
wurde. Es gibt eben nur zwei Wege, von denen der Spiel¬
leiter Dr . Bruck keinen wählle, diesem Shakespeare beizu¬
kommen. Der eine fiihrt über die Drehbühne , der andere
über die unvRwandelbare altenglische Bühne (oder eine ihrer
vielen Kompromiß-Nachahmungen).

Doch das alles würde nicht unerträglich gewesen sein,
wären AntoninS und KleopaKa in der ÜberlebenSgröhe ihrer
wunderbar vielfältigen Naturen und in der heißen Flamme
:hrer Leidenschaft uns erschienen. Die erste und die letzte
Frage des künstlerischen Gewissens vor dem Wagnis mußte
lauten : Besitzen wir sie?

Über den Weltberrscher Antonius und seine Königin hat
Paul Hetzse da« Schönste und Klarste gesagt, (übrigens hat
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vor überschreiten der Grenze und sogar noch nach der Er¬
oberung Lüttichs, in Belgien angefragt , ob es geneigt wäre,
dem Durchzug  der deutschen Truppen kein Hindernis
m den Weg zu legen. England und Frankreich aber, die über
die Verletzung der Neukalität Belgiens so sehr entrüstet
waren , ja, sie zum Vorwand  der Kriegserklärung gemacht
hätten , landeten jetzt in Saloniki Truppen , ohne  die grie¬
chische Regie» mg, wie aus dem Einspruch  deS Minister¬
präsidenten Benizelos hervorgehe, zu befragen.  Die Welt
erkenne nun langsam, welchen Wert die Phrasen der
VerbandSmächte  über den Schutz der kleinen
Staaten  in Wirklichkeit besäßen. DaS Blatt verweist
weiter darauf , daß die Begründung , di« die Alliierten der
Landung geben, im Gegensatz zu den Gründen DeuffchlandS
gegenüber Belgien nicht stichhaltig  sei , weil den eng-
lisch-ffanzösischen Heeren auch ein anderer  Weg offen
stand, um nach Serbien zu gelangen. Die Vermutung er¬
scheine begrübet , daß England und Frankreich freudig
diesen Vorwand benutzten , um sich aus der
Dardanellensache herauszuziehen.
Abschlägige Antwort Italiens an Griechenianb.

Berlin , 6. Okt. (Jens . Mn .) Der „Deutschen TageSztg."
zufolge läßt sich ,,» z Est" o«S Bukarest melde«, daß auf du«
Berlangen Griecheulandv an Italien,  e « mB*e dir
ton italienischen  Truppen besetzten zwölf Insel«
herauSgeben, Italien eine abschlägige  Antwort erteilte.

ver italienische Appetit auf Albanien.
Eine sonderbare Hilfe für Serbien.

Vf.  T.-B. Paris , B. Oft. (Nichtamtlich.) „Petit Parifien"
meldet aus Rom : In aottlichen Kreffen erörtert man eifrig
die Folgen, welche der Balkankrieg in Albanien  habe»
kann, da dieses Land von Italien  als von seiner AktionS-
sphä« in der Adria abhängig  bekochtet witt ».

vom französisch-belgische»
Kriegsschauplatz.

Deutscher Luftangriff auf bie Umgebung
von Nanzig.

W. T.-B. Paris , 6. Okt. (Nichtamtlich. DvcchSericht.)
„Petit Paris,ca" meldet: Unter dem Schutze dichten
Nebels konuten mehrere Flugzeuge,  anscheinend
vier, am Samstagvormittag in die Umgebung von
Ranzig  gelangen, die Stadt jedoch selbst nicht «der»
fliegen. In Dombafle fielen 4 Bomben nieder, die nnr
Sachschaden  anrichteten. F» Gerville tonrde» -wef
Bomben mit demselben Erfolg »bgeworsen.
Esieh sowie das Plateav von Malzeville Watten mit
mehreren Bomben belegt. Personen wurden durch die
Luftangriffe nicht verletzt, dagegen beträchtlicher
Sachschaden  angerichtet. Die denffcheu Flugzeuge
kehrten infolge heftiger Bcschichuug um.
Englisch« Uriegsschiffe vor der belgischen Kfift*

Amsterdam, 0. Oft . (Jens . Bln .) Der „Telegraaf " mel¬
det von der belgischen Grenze : Beinahe täglich erscheinen jetzt
englische Fahrzeuge  vor der belgischen Küsk , um die
deutschen Stellungen in Westende und Middelkerke zu be¬
schießen.  Ein Geschwader von 30 bis 30 Schiffen wurde in
der Nähe von Zeebrügge gesichtet.

Unsere Zelbpostbeamten als Sanitäts-
mannschaften.

I*. Berlin, 6. Okt. (Eig. Drahtbericht. Zerff. Bkm)  ES
se: hervorgehobe«, daß bei den Kämpfen an der Westfront, wo
di« französische Offensive eiasetzte, fichsaftdiegesamteBe.
amtenschaft  unserer Feldpostanstalt bei der Einbringung
von Verwundeten  so hilssberett beteiligt hach daß sich
nicht nur die Lazarettverwaltungen,  sondern auch
die Leitung des Armeekorps veranlaßt sah, den Beamten
Dank auszusprechen.
Ein feinbllcher Truppenbampfet vor ffiibrattot

torpebiert?
Berlin , 6. Oft . (Zens. Bln.) Rach der „Ä8ln. Ztg." glaubt

der „Correo Espaüol" auS zuverlässiger Quelle zu wisse«, daß
eine« der im Mittelmeer kreuzenden deutschen Tauch¬
boote  vor einige» Tagen vor dem Eingang der Meere»««
von Gibraltar ei« mit Truppe»  der Kriegsmarine be-
ladeaeS Transportschiff torpedierte und ver¬
senkt  habe . EnglffcherseitS werde dies geheim  gehalten.
— Weiter wird gemeldet, daß die A b f a h r t von 6 Truppen-
tranSportdampfern aus Gibraltar einstweilen auf ge¬
schoben  worden sei.

e, auch das Drama übersetzt, und zwar viel shackespearefcher
als Ludwig Tieck. . .) Heyse hebt das Liebespaar mtt seinen
Schwächen und großarttgen Zügen hoch über das Urteil der
bürgerlichen Sittlichkeit empor. Er kennt nichts, was der Ur¬
gewalt der letzten Leidenschaft dieser zwei reifen, lebenS»
erfahrenen Menschen an die Seite zu stellen wäre. Die Liebs
macht sie für Augenblicke zu sorglosen Kindern , macht sie blind
gegen die Gefahren der Weltlage, erschüttert tragisch des
Antonius Heldentum und seine Pflichttreue , entehrt beide und
adelt sie. Ihr Rausch ist nicht niedriger Naturen Genuß . Ob
sie auch ihre Freuden mit aller Feinheit ausgesuchter LebenS-
tunst vermannigfachen, sie verfallen nicht in Weichlichkeit, sis
wachsen vielmehr in der Liebe zu einem neuen Heroismus,
den der fteiwillige Tod besiegelt. . Die Zeitgenossen schmähten
sie. sowie heute der nüchterne Zuschauer in dem Gang und
Ende der Tragödie nur den Sieg der Korrekten " mit Befrie»
d:gung wahrnimmt . Doch das glühende Herz, das AntoninS
und KleopaKa schuf, recbnete nicht mit Schuld und Butze; ihm
war im Gefühl bewußt, daß so große Leidenschaft tue Befalle¬
nen vernichten müsse.

In der Tat sind AntoninS und Kleopatra nicht cm der „ge¬
rechten" Welt, nur aneinander zu messen. Beide sind Mischun¬
gen auS kostbarsten Elementen . AntoninS fft so sehr Mann,
daß sein Arm die Völker der Erde unterwirft , aber sein Herz,
festgebunden an Kleopakas Steuer , wird ihr nachgeschleift in
Niederlage und Schmach. Kleopatra ist werbliche Einheit in
den grellsten Widersprüchen, eine Einheit , die Lug und Trug
zur Wahrheit macht; sie fft ein Feuersalamander und zugleich
das ewige Kind. „Jhc Fehler selbst ist Reiz", sagt der rauhe
Krieger , — und ein anderer : „So holdselig steht ihr das
Ittedrigste, daß heilige Priester sie segnen, wenn sie buhlt."
Naturnotwendigkeit vereinigt diesen Mann und dieses Weib.

Höchst naturwidrig  schien die Bereinigung von Herrn
Otto Sommeridorf  und Frau Tilla Durieux . ES ist
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von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die September -Unruhen in Moskau.

Br . Rotterdam , 6. Okt. (Eig. Drahtbericht . Z-eirs. Bin .)
Die „Times" meldet aus Petersburg, daß ein Bericht über die
Unruhen, die am 27. September in Moskau  stattge-
funbea haben, vom dortigen Stadthauptmann «ingetroffen fei.
Darin heißt es : Die Unruhen wurden dadurch veranlaßt, daß
der Pöbel  einen betrunkenen Soldaten aus den Händen
der Polizei befreite. Darauf legte die Menge den Strahen-
Üahnverkehr lahm und baute aus den Bänken der zer¬
trümmerten Wagen Barrikaden quer über die Boulevards.
Die Polizei versuchte wiederholt, die Menge zu zerstreuen.
Nachdem ein Polizeioffizier durch Steinwürfe getötet worden
war, feuerte die Polizei , wodurch drei Aufrührer getütet und
12 verwundet wurden . Wie es heißt, ist in Rußland das Volk
sehr entrüstet darüber, daß die Polizeibeamten' vom Militär¬
dienst befreit find.

Erfreuliche tschechische Einsicht.
W. T.-B. Prag , 5. Okt. (Nichtamtlich.) In einem Artikel

mit der Überschrift Neuorientierung der böhmischen Politik"
verweist das Blatt „Union" zunächst auf die für die Mitte  l-
mächte  außerordentlich günstige militärische Lage, die schon
heute die Sicherheit  gibt , daß die Grenzen Österreich-
Ungarns unangetastet  bleibmi und sagt dann weiter:
Die Existenz und Wohlfahrt des tschechischen  Volkes kann
nur dann als gesichert angesehen- werden, wenn es der
Monarchie gelungen ist, sich aller boshaften und neidischen
Feinde zu erwehren, die die Grenzen umgeben. Der Krieg
hat dargetan , daß das ehrlich tschechisch denkende Volk an
diesem Glaubenssatz unmöglich rütteln darf . Nur ein Narr
oder ein Verbrecher an seinem Volke konnte und kann mit
anderen Gedanken spielen. Wir müflen -uns offen zu dem
Staate bekennen , dem wir angehören,  sein In¬
teresse als unser Jntereffe ansehen. Unsere Kultur  ist
durch unsere geographische und historische Entwicklung ganz
w e st l i ch. Das Blatt schließt, daß eine ruhige Entwicklung
des tschechischen Volkstums nur in einem mächtigen, nach
allen Seiten unabhängigen Österreich gewährleistet und ge¬
sichert sei.
Suchomlinow wird der Bestechlichkeitbesch uidigt

Br . Zürich, 6. Okt. (Eig . Dmhtibericht. Zens . Bln .)
Die „Neue Zürcher Ztg." meldet aus Petersburg: Die
dom russischen Kaiser eingesetzte oberste Untersuchungs¬
kommission fand den Tatbestand als gegeben, den ehe¬
maligen Kriegsminister Suchomlinow  der Be-
st e chl s chk e i t zu beschnldigen und gegen ihn eine vor
länfige Strafuntersuchung  einznleiten.
vie Geldquelle des russischen Spiritusmonopols

Immer weiter zunehmende Spionagefurcht.
W. T .-B. Kopenhagen, 6. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Nach dem „Rjetfch" erklärte der russische Finanz¬
minister, daß die Maßregeln gegen den Alkohol  nach dem
Krieg wohl nicht aufrecht zu erhalten seien, obwohl die Art der
Änderungen noch nicht vorgesehen seien. „Rjetfch" fragt er¬
regt, ob die Regierung wieder mit dem Spiritushandel be¬
ginnen wolle. — Die Spionagefurcht  nimmt , wie
„Rjetfch" schreibt, bereits einen derartigen Umfang an, daß
ein Mann , der von hysterischen Weivern der Spnonage bezichtigt
wurde, beinahe gelyncht wurde

Der Krieg gegen Italien.
Italiens Uriegsausgaben bis Ende August.

Rund 1460 Millionen Lire.
W. T.-B. Mailand » 5. Okt. (Nichtamtlich.) Der „Secolo"

meldet aus Rom, daß die Kriegsausgaben Italiens
bis jetzt in Millionen Lire folgende waren : Juni : Heer 311,4
Millionen , Marine 5,1 Millionen ; Juli : Heer 383,9 Millionen,
Marine 29,8 Millionen ; August: Heer 279,7 Millionen,
Marine 30,3 Millionen . Obige Ziffern bedeuten Kriegs-
mehrauSgaben,  verglichen mit den Ausgaben des
gleichen Zeitraumes 1914. Die Gesamtausgaben für gewöhn¬
liche Kriegskosten des Militärbudgets sind folgende: Juni:
Heer 396,6 Millionen , Marine 77,1 Millionen , insgesamt
463,7 Millionen ; Juli : Heer 460,1 Millionen , Marine 50,4
Millionen , insgesamt 510,5 Millionen ; August: Heer 406,4
Millionen , Marine 80,3 Millionen , insgesamt 485,7 Millionen.
Der „Avanti " fordert die Einberufung des Parlaments-

W. T.-B. Rom, 5. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Der
-Abgeordnete Mazoni fordert in einem Leitartikel im „Avanti ",
daß das Parlament eröffnet  werde . Er sagt: Selbst in

bis zur Ungerechtigkeit hart , die Früchte ernster Arbeit hoch¬
achtbarer Meister mit kurzen Worten zu verwerfen . Kein an¬
derer verdienter Arbeiter wird, wie der Künstler , so um den
DankeSlohn für ehrliche Mühe gebracht. Doch vor der Forde¬
rung des Dichters darf keine Schonung des Schauspielers be¬
stehen. Nicht der reine Wille Otto Sommersdorfs  ist
dafür verantwortlich , daß er aus einem Stoff gemacht ist, aus
dem die Kunst zwar einen weichen „Pfarrer von Kirchfeld",
doch nie den kraftstrotzenden Antonius formen kann. Er sprach
die Verse sehr schön und hatte eine edle Haltung . Er war ein
so fleckenloser„Held" von des Theaters Gnaden , daß das tief¬
sinnige Wort : „Ihr Götter gebt uns Fehler  mit , auf daß
wir Menschen seien", ans seinen  Antonius keine Anwen¬
dung fand. . . Frau D u r i e u x beherrscht die heißere Brunst,
sie versteht es, in grünen Lichtern zu funkeln, ihre geistige
Disziplin macht das Äußere der Kleopatra , der schillernden
Schlange, bildhaft . Doch dem Körper wie der Seele sind die
Grazien fern geblieben. Ihr Lachen kann zornig, doch nie¬
mals „wieder gut" machen. Das Kindliche ist in ihrem Weib¬
tum nicht zu entdecken. Majestät suchte der jeweils gereckte
Körper vorzugaukeln; doch kein Zoll der zigeunerhaften Frau
war Königin.

Mit den beiden mußte die Dichtung fallen.
Hermann Kienzl.

Aus Runv und Leben.
* Lienhard -Feiern . Aus Straßburg  i . E . wird uns

geschrieben: Wie in zahlreichen Städten , namentlich Süd¬
deutschlands, ist auch in Stratzburg , der Heimat des Dichters
Friedrich L i e n h a r d, sein 5 0. G e b u r t S t a g am 4. Okto¬
ber durch mehrere Veranstaltungen festlich begangen worden.
Die größte Ehrung erwies ihm die Universiät,  die ihren
«uptgeu ScMer zu» Shread » ktor ernannte. Dir Stadt

Wiesbadeuer Tagblatt._
Rußland , wo gesetzmäßiger wie in Italien verfahren werde,
erhoben alle Parteien gegen die Vertagung der Duma Ein¬
spruch. In Jralien aber wagt niemand aus der Demokratie,
den Mund aufzutun . Nur ein paar liberale Blätter protestie¬
ren gegen die Zensur . Das Parlament mutz wieder tagen , da
die Sozialdemokraten und das Land wiffen wollen, wie es mit
den Verlusten , den Finanzen und den Ausgaben
steht. _

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht«

Wieder ein feindlicher Kreuzer getroffen. — Schwere Verluste
der Angreifer.

W. T.-B. Konstantinopel, 5. Okt. (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : Von der Dardanellenfront ist von
Anaforta und AriBurnu  nichts Wesentliches zu melden.
Bei Sedd-ül-Bahr feuerte die feindliche Artillerie am 3. Okt.
gegen unseren linken Flügel an tausend Geschosse ab, ohne
irgend ein Ergebnis zu erzielen, wurde dann aber durch
kräftige Erwiderung unserer Artillerie zum Schweigen ge¬
bracht. Eine von uns auf diesem Flügel gesprengte Mine
fügte dem Feind schwere Verluste zu. Unsere Geschütze trafen
einen auf die Dardanellen feuernden feindlichen Kreuzer
zweimal und zerstörten  seinen Panzer . Unsere Batterien
auf dem asiatischen Ufer beschossen am 3. Oktober ein
Schleppschiff -und die Landungsstelle des Feindes bei
Sedd -ül-Bahr und verursachten dem Feind schwere Ver¬
luste.  Das Gegenfeuer des Feindes blieb ohne Wirkung.
Von den anderen Fronten ist nichts zu melden.

Die bulgarisch -türkischen Vereinbarungen.
Br . Konstantinopel , 6. Okt- (Eig . Droihtbericht.

Zens. Bln .) Tie Verhandlungen zwischen _ der b u l -
garischen Regierung  und cinenl Konsortium der
ÄktionärederOrientbahnen  sind überraschend
schnell zu einem günstigen Abschluß  gekommen.
Die Parteien vereinbarten , daß die alte Bahnlmre
Dcdeagat sch - Adrianopel  von Bulgarien in
Staatsverwaltung übernommen wird. Der Vertrag ist
bereits unterschrieben. Die amtliche Übernahme erfolgt
heute. Die Abfindungssumme , welche die bulgarische
Regierung zu zahlen hahen wird, beträgt 50 Millionen
Frauken . __ __ _ ___ __ __

Die Neutralen.
Rumäniens Neutralität.

Bukarest, 6. Okt. (Zeus. Bln .) _ In einer halbamtlichen
Auslassung legt die rumänische Regierung ihren Standpunkt
dahingehend fest, daß, wenn auch die auf dem Balkan einge¬
tretene Wendung die kriegerischen Verwicklungen als un¬
vermeidlich erscheinen lasse, die rumänische Regierung von dem
bisher verfolgten Wege der Aufrechterhaltung
striktester Neutralität nicht abbringen  werde
Es wird ausdrücklich betont, daß die rumänische Regierung
weder den Ausbruch des Krieges zwischen Bulgarien und
Serbien noch zwischen Bulgarien und Griechenland als Grund
zu einem bewaffneten Eingreifen für Rumänien anseheu
könne. Doch ist durch Erlaß des Kriegsmirristeriums das ge¬
samte Grenzgebiet  Rumäniens als K r i e g s z o n e er¬
klärt worden und befindet sich unter Kriegsrecht. Die Reis«
von und nach dem Gebiete ist seyr erschwert worden, man be¬
darf dazu sehr schwer erh Micher Sonderausweise der be¬
treffenden Generalkommandos.
Die Abreise des österreichischen Botschafters

vumba aus New -tzork.
Br . Amsterdam , 6. Olt . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Aus New Mark meldet Reuter : Der bisherige österreichisch¬
ungarische Botschafter D u m b a ist auf dem holländischen
Dampfer „Nieuv Amsterdam" nach Rotterdam abgefahren.
Bau schneller Schlachtkreuzer durch die Union.

W. T .-B. London, 6. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Reuter meldet aus Washington : In der Besprechung im
Weihen Hause, bei der Wilson, der Marinesekretär und der
Vorsitzende des Marineausschusses und des Präsidentenhauses
teilnahmen , wurde beschlossen, daß in den- nächsten Voran¬
schlag eine Anzahl schneller Schlachtkreuzer  einzu¬
schließen sind.

China aus dem Wege zur Monarchie.
W. T .-B. London, 6. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Morning Post " meldet aus Tientsin vom 3. Oktober:
Der Staatsrat entschied gestern zugunsten des Planes , wo°

Stratzburg ihrerseits beschloß, ein Bildnis des Dichters malen
zu lassen, und es, wie Bürgermeister Schwanker  bei der
Beglückwünschungausdrücklich betonte, im städtischen Museum
für alle Zeiten unterzubringen , damit auch späteren Geschlech¬
tern das Bildnis des kerndeutschen elsäsfischen Dichters erhal¬
len bliebe. Das Stadttheater  feierte den Tag mit einer
Aufführung des jüngsten Lienhard -Dramas „Odysseus
a u f I t h a ka". Das bisher nur am Harzer Burgtheater auf¬
geführte Werk behandelt in engster Anlehnung an Homer die
Heimkehr des Odysseus nach Jthaka und seine Vernichtungs¬
rat an den Freiern als den Schändern seines königlichen
Hauses. Der Gefahr , in epische Breiten zu verfallen , ist Lien-
hard ziemlich entgangen . Viele Szenen , so etwa das erste Zu¬
sammentreffen des Vaters Odysseus mit seinem Sohn
Tclemach, die große Volksversammlung im zweiten Aufzug,
in der Odysseus durch seinen Sohn die Bürger Jthakas ver¬
geblich für sein Befteiungswerk aufzurütteln sucht, der tragi¬
komische Zweikampf zwischen dem König und dem neidischen
Bettler Jros , und namentlich die stimmungstiefe Aussprache
zwischen Penelope und ihrem , von ihr noch nicht erkannten
Gatten , sind von starker Bühnenwirkung und übten einen
nachhaltigen Eindruck auf das völlig ausverkaufte Haus aus.
Die Wiü >ergabe unter des Intendanten Ottos  Leitung mit
Karl Schmidt  als charaktervollen Odysseus, Frl . M a n e g g
als adeliger, von Leid schwer heimgesuchter Penelope und
Herrn Fe Iden  als jugendlichen- Telemach wurde allem
Wesentlichen gerecht. Der anwesende Dichter wurde zum
Schluß oft gerufen und mit Blumen und Kränzen förmlich
überschüttet. Eine tiefere Bedeutung gewannen diese und an¬
dere Feiern im engeren Rahmen dadurch, daß an ihnen Alt¬
deutsche und Elsässer sich in herzlicher Eintracht beteiligten.
Es war ein gemeinsames Bekennen zum Deutschtum,  das
Lienhard jederzeit und oft unter bitteren Kämpfen in seiner

kraftvoll vertreten hat. H » £ ,

Mend -Ausgabe . Erstes Blatt. _ Sette S»
nach in den Provinzen  über die künftige  Regi **■
rungsform  abgestimmt werden soll. Die gewählten Ver¬
treter sollen in den Hauptstädten der Provinzen sich versan»-
meln und abstimmen. Man zweifelt kaum, daß die letzte
Phase der Umwandlung Chinas in eine Monarchie  in den
nächsten Wochen schnell erledigt wird. In Peking hält m#
die Errichtung einer Monarchie für sicher. V

Der ivrden „Pour le mörltv" für den
württembergischen Generalmajor Gröner.

Nr . Berlin , 6. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Dvlk
Kaiser  hat dem württembergischenGeneralmajor GrLue
Chef des Feldeisenbahnwesens,  den OrLen Dour le
irJrite  verliehen . p
Die direkte Verbindung zwischen Schwede«

und Deutschland vollständig eingestellt.
Nr . Stockholm , 6. Okt . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln)

Infolge der Beschießung des deutschen Dampfers „S v i o n i cf
durch ein feindliches Unterseeboot bei Arcona, nördlich der
Insel Rügen , wurde der schwedische Fährenverkehr zwischen
Trelleborg und Saßnitz eingestellt.  Somit hat die direkte
Verbindung zwischen Schweden und Deutschland, da auch der
Verkehr über Gjedser-Warnemünde eingestellt worden ist,
vollständigaufgehärt. ,

Der Eisenbahnerrevers vor dem bayrische«
Landtag.

Nr . München , 6. Okt . (Eig . Drahtbericht . Zens . BknH-
Auf der Tagesordnung der FreitagSsttzung des bayeri¬
schen  Landtags steht die wichtigste innerpolitische Angelegen¬
heit, die Bayern seit langem beschäftigte, und die schon ungv-
beuer viel Staub aufgewicbelt hat, nämlich der Eisen¬
bahnerrevers.  Die sozialdemokratische Fraktion hat eine
Anfrage eingebracht, ob dieser Revers, der die bayerischen
Eisenbahner politisch entrechte, aufrecht erhalten bleibt oder
nicht. Der bayerische Ministerpräsident hat bereits bei der Er-
öftnnng des Landtags betont, daß die Regierung die Hand zur
friedlichen Lösung  biete und alles zur Aufrechterhal¬
tung des innerpolitischen Friedens in Bayern hinwirke.

Diesem Revers zufolge sollen, wie hier hinzugefügt sei,
die im bayerischen Eisenbahndienst tätigen Arbeiter auf jede
Ausstandsmöglichkeit verzichten. j

Deutsches Reich.
Kriegsgefangene Fleischer im Berliner Schlachthof. B*.

Berlin,  4 . Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .) Um dem
Mangel an Arbeitskräften auf dem Berliner Schlachthof erni-
gcrmatzen abzuhelsen, hat in ihrer letzten Sitzung die Handels¬
kammer einstimmig beschlossen, bei der Verwaltung der Ge¬
fangenenlager zu beantragen , eine Anzahl kriegsgefangener
Fleischer zur Arbeit auf dem Berliner Schlachthof zur Ver¬
fügung zu stellen. s

Aus Stadt und Land. <
Wiesbadener Nachrichten.

vom Eisernen Siegfried.
Am letzten Sonntag entfaltete sich ein reges Treiben um

unseren Eisernen Siegfried . Das frische Spiel der Schutz»
mannskapelle lockte eine zahlreiche Menschenschar herbei, aus
der sich immer wieder einzelne loslösten, um die Treppen zur
Nagelung hinaufzusteigen . Auch am Nachmittag war der Be¬
such ein lebhafter . Besonders herzerfreuend war eS, daß viele
von denen, die während der Woche mit ihrer Hände Arbeit
ihren Unterhalt erwerben, den Sonntag durch diese Liebes»
spende feierten , die, von dem mühevoll Verdienten gegeben,
doppelten Wert hat . Zahlreiche Eltern führten ihre Kinder
zur Nagelung und lehrten sie, durch die Tat des MithelfenS
sich beglückt zu fühlen. Der Sonntag brachte aus diesen
kleinen Einzelgaben für das nationale Liebeswerk das schöne
Erträgnis von 1817 M., einschließlich des Postkarten- und An¬
denkenverkaufs. Wenn manche Besucher warten muhten , so
lag das daran , daß die polizeiliche Verfügung , erst noch
Kirchenschlutz mit der Nagelung zu beginnen, nicht allgemein
bekannt war . Nachträglich sei hervorgehoben, daß der König!.
Kammerherr Landrat v. Heimburg einen «Aiftungsnagel ein»
schlug, der die Aufschrift: „Landkreis Wiesbaden"
trägt , und der nach den Worten Herrn v. Heimburgs ein Sym¬
bol der guten Beziebungen und des gemeinsamen Wirkens
zwischen Stadt und Land Wiesbaden in der KriegSfürsorge
sein soll. Es sind bereits 37 StiftungSnägel  für je
300 M. dem Denkmal eingefügt. Auch die Mitwirkung der
Jüngsten  nimmt einen schönen Fortgang . Gestern hat eine
stattliche Knabenschar, lauter stramme, kleine Burschen, eifrig
genagelt und zog fröhlich mit ihren Andenken heim. Heute
vormittag marschierten die Zöglinge des städtischen Volks»
kindergartens , mit Papierhelmen geschmückt, jeder einen Stab
mit schwarzweißroten und schwarzgelben Bändern tragend , mit
strahlender Miene zum Siegfried , sorglich geleitet von den
Vorsteherinnen und Helferinnen . Am Nachmittag nagelte«
die Zöglinge der Kinderbewahranftalt . Es war ein anmutig,
wehmütiger Anblick, diese geschmückte Kinderschar zu einem
Werk der Liebe und des Friedens eilen zu sehen, während
draußen die Kanonen sprechen und das Blut fließt. Aber auch
mitten im heißen, opfervollen Kampf vergessen unsere
Krieger  die Heimat und die Fürsorge für die Familien der
gefallenen Kameraden nicht. Das beweist der Brief eines vor
Verdun liegenden Soldaten aus Wiesbaden, der an das Kreis»
komitee vom Roten Kreuz eine Mark als Entgelt für einen
eisernen Nagel sandte mit der Bitte , eine der Damen deS
Komitees möge den Nagel in seinem Namen einschlageu. ,

— Kriegsauszeichnungen . Mt dem Eisernen Kreoß
L. Klasse wurden ausgezeichnet: der Gefteite im Infanterie-
Regiment 138 Wilhelm Fillbach,  Sohn des Installateurs
Friedrich Fillbach in Wiesbaden, der Musketier im Referve-
Jnfanterie -Regiment 253 Max Velten,  Sohn des Loko-
rnotivführers Karl Velten in Wiesbaden, und der frühere
Wiesbadener Schutzmann H. Zech , zurzeit im Reservê eld-
artillerie -Regiment 21 und bereits im Besitz der Hessischen
Tapferkeitsmedaille.

— Lebensmüde. Die 20 Jahre alte Dina Schneider
von hier hat sich heute vormittag in aller Frühe aus dem
Zensier ihrer Mansardwohnuog an der Walrauchratzk «qfjK *.



/ 9*U «. ' BWMMgnSt , Erstes Wkatt._ M « SimdS«er TagHltttL»
^ gestürzt.  Sie starb «x den erlittenen Drrtetznngrn,

tüS fie von der Santtätswache in das Krrmkenhaus gebracht
werde« foWe. Der Fall ist besonders deshalb bemerkenswert,
weil vor kann» zwei Monaten eine Schwester der Schneider
genau auf dieselbe Weise  Selbstmord verübt hat. Auch
hatte fie sich aus demselben Mansardenfenster aus den Hof ge¬
stürzt. Die beiden Schwestern kitten an  nervöser Überretzmig.

— Treue Dienste. Heute sind es 25 Jahre , daß Fräulein
Gertrud Krings  in die Dienste des Herrn Rentners Aug.
Erlewein  und Frau trat . Mit seltener Treue und Hin¬
gebung hat Fräulein K. während dieser langen Zeit ihren
Dienst versehen. Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit ihrer
Herrschaft wurde ihr bei ihrem Ehrentag ein größeres Geldge¬
schenk überreicht und eine Leibrente für den Fall der Er¬
werbsunfähigkeit oder des Todes der Eheleute Erlewein ge¬
stiftet, wodurch ihr ein sorgenloser Lebensabend gewährleistet
wird.

— Ein Zimmerbrand brach gestern abend in einem Hause
an der Stiftstraße aus , der nur deshalb keinen größeren Um¬
fang annahm , weil die Feuerwehr sofort zur Stelle war . Der'
Schaden ist kein erheblicher.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 345 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr. 225 und der Württembergischen Ver¬
lustliste Nr . 277 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschal-
ter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Ein¬
sichtnahme auf . Die enthält u. a. Verluste des Füsilier -Re¬
giments Nr. 80, de? Infanterie -Regiments Nr . 118 und des
Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr. 80.

— Personal -Nachrichten. Dem Forstkassenrendanten a. D.
Rechnnngsrat Kusch in Wiesbaden wurde der Rote Adler-
orden 4. Klasse verliehen.

— Kleine Notizen. Unter den Eichen  finden täglich
die beilicbten Kaffee-Konzerte von 4Va  Uhr von heute ab in den
Sälen statt.
Vorbertchte über » unkt. Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater . (Gastspiel der Exl-Bühne .) Heute
Mittwoch kommt Paul Wilhelms vieraktiges Volksstück„Der
Martersteig " für Wiesbaden zum erstenmal zur Darstellung,
eine interessante Neuheit österreichischer Volksdramatik des
insbesondere als Lyriker bestbekannten Autors . Morgen
Donnerstag kommt des bekannten Tiroler Dramatikers Franz
Kranewitters einaktige Tragödie „Der Naz (Der Geiz)" aus
seinem Zyklus „Die sieben Todsünden" zur erstmaligen Aus-
Ehrung in Wiesbaden. Hierauf die dreiaktige Tragödie „Der
dürre Baum " von Rudolf Brix , gleichfalls ein bereits bekann¬
ter Name der tirolischen Literatur.

Provinz ksessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

W . T .-B. Frankfurt a. M., 5. Qkt. ('Nichtamtlich.) über
die Kriegsgefangenenlager in Deutschland
hrrft der Pfarrer Correvon  aus Frankfurt öl  M . in Bern,
Basel und Zürich Vorträge. Hierzu schreibt das .Berner Tag-
bilalt" : Alles zeugt von einer musterhaften Organisation . Durch
diese Bilder und den Vortrag , der sehr lebendig war , werden
wohl viele Zweifel und Besorgnisse über die Gefangenenbehand-
luna in Deutschland verstummen. Durch sie würde jedoch der
Wunsch, doch auch einmal etwas von den Gefangenenlagern
anderer Länder, besonders derer von Frankreich und Rußland,
etwas zu hören und zu sehen, nur noch intensiver.

8. Hachenburg, 5. Okt. Bisher hatte die Stadt Hachenburg
eigene Bestimmungen über die Regelung des Brotverkehrs.
Jetzt sind diese aufgehoben und es gslten auch hier die Bestim-
nnunaen für den Kreis . Damit ist auch für uns das Brot
billiger  geworden , das bisher teurer war als ans dem
Lande. Nun drohen die hiesigen Bäcker mit Streik,
einige haben sogar das Brotbackrn eingestellt, so daß Brot-
mangel emgetreten ist. Hoffentlich bleibt die Siadtbehürde
fest: ' denn die hiesigen Bäcker können das Brot zum festge¬
setzten Preise ebenso gut liefern als die Bäcker in den Dörfern.

L. Vom Westerwald. 5. Okt. Die Obstxüchter sind von
Ihren hohen Ob st preisen  zurückgegangen . Man kann
tut cs Obst schon zu 10 M. den Zentner erhalten . WirtschaftL-
vbst kostet6 bis 8 M. der Zentner.

Gerichtssaal.
(Wie Ŝ-b-adener Schwurgericht .)

vc . Förster und Wilderer . Ein Zusammenstoß zwischen
einem Förster sowie dem Maurerpolier Adam M o o k und dem
Tüncher Georg Hugo Schmidt,  beide aus M a r x h e i m,
welcher in der Nähe von Marxheim ftattfand , bildete den
Gegenstand der letzten Verhandlung der diesmaligen Schwur¬
gerichtstagung . Mook ist bereits einmal wegen Jagdvergehens
vorbestraft . Am Abend des 1. August, gegen 10 Uhr, hörte der
auf dem Heimweg von der Diedenberger Jagd begriffene
Förster Müller  plötzlich nicht allzu weit vor sich einen Schuß
fallen, welcher aus der Gegend des Waldesrandes in der Rich¬
tung nach einem Kleeacker zu abgegeben wurde, zugleich sah er
einige Rehe aus dem Acker nach dem Wald zu davonlaufen.
Dabei bemerkte er zwei Gestalten , die den Kleeacker durch¬
streiften . Als die Leute sich Marxheim näherten , trat ihnen
der Förster mit der Aufforderung entgegen, die Röcke aufzu¬
knöpfen, damit er sich davon überzeugen könne, daß sie keine
Waffe versteckt mit sich führtea . Als sie dieser Aufforderung
nicht nachkamen, erklärte er sie beide für verhaftet , indem er
sie zugleich aufforderte , ihm zum Bürgermeister zu folgen.
Mook griff dem Beamten darauf mit der einen Hand nach dem
Hals , mit der anderen nach dem unter dem Arm getragenen
Gewehr, und es kam zu einem Ringen, in dessen Verlauf sich
die beiden minutenlang auf der Erde herumkollerten , und
welches damit sein Ende fand, daß Mook sich, nachdem der
Förster eine Böschung heruntergefallen war und nach Atem
rang , entfernte . Der Förster hatte unzählige Schwellungen,
Hautabschürfungen , Kratzwunden usw. an ' Kopf, Hals und
Armen davongetragen, so daß er zehn Tage lang außerstande
war, seinen Dienst zu versehen, während Mook mit einer Ver¬
färbung unter dem einen Auge davongekommen war . Schmidt
batte zunächst zwar auch den Forstbeamten angefaßt , bald
jedoch von ihm abgelassen und sich während des Ringens ent¬
fernt . Mook wurde bald nachher in Haft genommen, aus der
er zu der Schwurgerichtsverhandlung vorgeführt war . Beide
stellten dort in Abrede, die Jagd ausgeübt zu haben. Die Ver¬
handlung zog sich bis gegen 8 Uhr abends hin. Mook wurde
zu 10 Monaten Gefängnis  und Schmidt zu 40 M.
Geld st rase  verurteilt.

Sport  und Luftfahrt»
Pferderennen.

* Hannover, 5. Okt. Preis von der Bult . 4000 M. 1500
Meter . 1. Hrn . F . LamvdS Eigenlob (Knhnke) , 2. Wunder-
lampe. 3. Eccolo. 168:10: 58. 133. 22:10. — Verdener Jagd¬
rennen . Handikap. 4000 M. 3600 Bieter. 1. Hrn . F . K>.
Wortmanns Wohn (Lisll), 2. Raubgrfcll, 3. Caplev- 36:10;
14. 13, 26 :10. — Preis vom Georgenzarten . Handikap. 6000
Mark. 1800 Meter , i . Herren K. u . A. Utzschneidcrs Orakel
sRasienbergcr) , 2. Briefträger , 3. Schatzgräber, 3. Rauchtopaz.
18 10: 12. 13. 9 (Schatzgräber) . 7 (Ranchtopaz). — Handikav
der Zweijährigen . Ebren-prus und 8500 M. 1300 Meter.
1. Hrn . S . Jentens Triebfeder (Acchibakdl, 2. Fliegerin . 3.
NeMfalider. 50:10: 19. 19. 17-10. — Preis von Herren-
bansen. Handikav. 10000 M- 1400 Meter . 1. Hrn . R. Arlts
Saint Geor« (H. Blume) , 2. Norton . 3. Chutbeh. 100:10;
35 26. 79 :10. - Hildesheimer Jagdrennen . 3500 M. 8200
Meter . 1. Hrn . Dr . Wittes HaM (Lnfta ) . 2. Rustic. 3. Jstvan.
44:10: 15. 13. 16:10. — Abschieds-Rennen . 5C00 M. , 1100
Meter . 1. Hrn . H. Schars Segantini (Kaspar' , 2. Bajadere,
3. Prachtmädel . 66:10: 18. 13:10.

* Der Fußball-Länderkamps Dänemark-Norwegen, in
Ebkistiania endete mit dem überlegenen Siege von Dänemark
trat 8 :1 iHalbzeit 3 :1).

Neues aus alter Welt.
Zu dem Unfall des Professors Kuno Meyer. Berlin.

5. Okt Das Befinden des Professors Kuno Meyer, der, wie
berichtet bei einem Eisenbahnunfall in der Nähe von San
Franziska verletzt wurde, acht zu Besorgnissen keinen Anlaß.
Ein Bruder des Gelehrten. Professor Eduard Meyer, hat eine

Mittwoch, 6. Oktober1* 15. 9ht . 460»

von dem deutschen Konsul in San Franziska bestätigte
riÄ erhalten , daß die Wiederherstellung des Verletzten
zu erwarten sei.

Eine Abteilung Soldaten von einem Zuge übersah
Berlin,  5 . Okt. Die „Voss. Ztg." meldet aus Amsk
Auf der Firth of Forth -Bcücke fuhr ein Erpreßzu« am_
tag in eine Abteilung von 30 Soldaten hinein . 1
und 1 Soldat wurden getötet. Von den übrigen
6 lebensgefährlich verletzt.

Ein folgenschwerer Geriifteinstnrz. Münster  iS
falen) 5. Qkt. Das Glockengerüst der Antonius -Kirche ist
gestürzt: drei Arbeiter sind tot . zwei schwer verletzt.

Briefkasten.
(Die Echriftleitnnader Wiesbadener Taablatts beantwortet nnr schriftlich«
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne iieckitsverbindlichkrit. Besprechungen

linnen nicht gewährt werden.)
D. M., Dotzheim. B 32 bedeutet unheilbare schwere Er¬

krankung der Ohren . — Die Bestimmungen über Änderung
des Gesetzes der Wehrpilicht vom. 11. Februar 1888 sind vom
Konigil. Kriegsministerium in Berlin in der soeben erschienene"
Nr. 42 des Armee-Verorünungsolattes (Verlag E. S.
n. Sohn . Berlin ) veröffentlicht worden.

K. K., Orb. Die Bundesratsverordnung vom 23. Api
1915 erstreckt die KriegswochenhÄseüber den der Kranke:
sichcrung unterstehenden Personenkrris hinaus aus alle mi:
bennttalten Kriegerfamilien . Als minderbemittelt Mt ein,
Krieger-Ehetrau , wenn sie a) die KriegerfamiliemrntNstützni
begieljt, oder b ) ihr Ehemann vor dem Drenstantritt sin
samteinkommen von nicht mehr wie 2500 Bä jährlich l
oder c) das ihr nach dem Diensteintritt des Ehemannes ve:
bliebene Gc'samteinkommen nicht mehr wir 1500 M. beträgt,
mit der Maßgabe, daß diese Grenze sich für jedes schon vor¬
handene Kind um 250 M. erhöht. Der Antrag ist rn Ihrem
Falle , wenn die Frau keiner Krankenkasse angehört , bei, der
Kommission des Liefernngsverbandrs (Orts - oder Kreisl»
börde) au-mbringen

W. 23.. Biebrich. Die Unterstützung beträgt _ für Ehe¬
frauen imMai , Juni . Juli . August, September . Oktober monat¬
lich9 M.. in den übrig m Monarm 12 M., für jedes Kind unter
15 Jahren sowie für Verwandte monatlich 6 M.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Ottder Wetterstatiuu dea Nass. Vereins für Naturkunde.

8. Oktober
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm. 9ÜJ Mittel.

Baume ««»' aai 0° und Normalsohwere 753.5 753,9 7519 751,1
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 764.0 761.2 7652 761,5
Thermometer (Celsius) . 6.S 10.7 8.3 85

6,4 6,5 6,8 6,6
Relative Feuchtigkeit (%) . . . . . . . . 68 68 84 80,9
9Tind-Eichtung und -Stärke. NO* NO 2 N2
Kiederschlagshöbe (mm) . . . . . 1.3 — _ —

Höchste Temperatur (Celsius) 11,0. Niedrigste Temperatur 6,5.
Wettervoraussage für 'Donnerstag , 7. Oktober 1915

von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt ». tfJ
Ziemlich wolkig , zeitweise leichter Regen , wenig verändert.

Wasserstand des Rheins
am ü. Oktober.

Biebrich . P«gel: 1,50 ra gegen 1 56 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 1.33 » » 1,91 » » » .»
Mainz . » 0,72 » » 0.76 » » * >

= Reklamen.
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Gedenkt der Kriegerwitwen und -Walten! |
Dankt den gefallenen Beiden!

§Betätigt Euren Opfertinn am„Eiternen Siegfried” ! I

Handelsteil.
Die Zahlungsverhältnisse in Italien.
$ Beiliit, 5. Okt. Obwohl die italienische Regierung

ebenso wenig wie die deutsche Regierung ein amtliches
Zahhmgsveifoct erlassen hat, so sind' doch eine Reihe von
„offiziösen“ Verfügungen erfassen worden,, die lm Grunde aui
em ZahJungsverbot hmaualaufen . Wie dem Handelsver¬
tragsverein  aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird', ist
es gegenwärtig ganz ausgeschlossen , deut¬
sche Wechsel in Italien einzuziehen.  Die
italienischen Banken weigern sich, zu zählen. Ls werden so
gar Wechsel, die nach Italien geschickt worden sind, dort zu¬
rückgehallten, da sich die Poet weigert, sie zurückzuhefordern.
Auch sonstige Bankgeschäfte  für Rechnung von
deutschen Banken oder Pinnen körnen nicht mehr  aus-
gefährt werden. Das geschieht nicht auf Grund eines öffent¬
lichen Zahlungsverbots, sondern auf Grund offiziöser An¬
weisungen der italienischen Regierung an die Baraken, an die
Poet- und Eisenbahn Verwaltung. Durch eine neuerliche Ver¬
fügung ist sogar verboten worden, daß, wie bisher, wenigstens
auf dem Umwege über die Schweiz deutsche Wechsel auf
Italien eingezogen und ähnliche Geschäfte vorgenommen wer¬
den können. Dieses Verhalten der italienischen Banken unn
Postfcehörden widerspricht der zwischen der deutschen und
italienischen Regierung bä Ausbruch des Krieges erfolgten,
Verständigung und dem Verhalten der deutschen Behörden.
Unter diesen Umständen wäre es doch wohl angebracht, wenn
die deutsche Regierung zum Schutze unserer Ausfuhr ent¬
sprechende Gegenmaßnahmen ergreifen würde. Das einfachste
wäre der Erlaß eines Zahhmgsverbots. Deutschen
Firmen  stehen vertrauliche Mitteilungen über de wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu Italien während dies Kriegszu¬
standes zur Verfügung (Bureau des Handelsvertragsvereins,
Berfin Wä 9 );

Banken und Geldmarkt.
!* Die Haadelsvermniflnnfl, A.-G. in Liq. in Berlin, die

Bank der ehemaligen Fürstengruppe,  veröffentlicht jetzt
«me  VermögensauiStellung vom 31. Dezember 1914 und eine
Gewinn- und Veriustredbnung für die Zeit von der Aufstellung
der Liquidationsbilanz (30. April 1914) bis Ende 1914. Der
Vcrhistvortrag von Ende April 1914 betrug 14 931)986 M. ; er
hat sich auf 14 920 453 M. ermäßigt, und zwar um folgende
Einnahmen : Wertpaptervergütumg 10842 M., Wertpapierzmsesi
1216 M., Beteüguagen 15 409 M., Forderung an Wolf Wert-
behn 1875 M. Unter den Vermögenswerten wenden aufge-

.führt : Eigene Wertpapiere 10126 000 M. (LjqujdationsbiLanz
12 395 853 M.), Beteiligungen unverändert 2838501 M., Außen¬

stände 47 731772 M. (33 9541-33 M.). Unter den Verbiniciichr
keiter. stehen : das Aktienkapital 15 000000 M„ Budischulden
60 451744 M. (50031 782 M.) und1 Avalakzepte 150000 M.
(100 000 M.).

$ Zur Frage des Börseuengagemenls. Berlin,  6 . Okt.
In der gestrigen Salzung des Ausschusses der Fondsbörse käme»
die verschiedensten Meinungen in der Enge des Abbaues der
Eörseneniga.gements zum Ausdruck. Zu bestimmten Ent¬
schlüssen oder zu Vorschlägen an den BörsMivoistandl-ist man
nicht gekamimon.

* Weitersr Abfluß aus den französischen Sparkassen.
Paris,  5 . Okt. Dem „Temps“ zufolge betrugen im August
dieses Jahres bei den französischen Naiiionalsparkassen die
Einrahlungen 7 760 336 Franken , die . Uüdkzahtuhgen
12 248 570 Franken.

Industrie und Handel.
w. Stahl u. Nölke, A.-G. Kassel,  5 . Okt. Die Stahl

u Nölke A.-G. für Zündwarenfabrikation verteilt aus dem
Rohgewinn von 867 725 M. (i. V. 511 175 M.) unter reichlichen
Abschreibungen und hohem Gewinnvortrag 12 Proz. Dividende
gegen 10 Proz . im Vorjahr.

W. T.-B. Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikat. Essen
(Ruhr), 5. Okt. In der heutigen Beiratssitzung  des
Rheinisch-Westfälischen KohlensynÄats wurde beschlossen,
die gegenwärtigen Richtpreise  auch während der
letzten beiden Monate des Jahres bestehen  zu lassen. —
Die Berufung der Gewerkschaft Graf Bismarck  gegen die
Festsetzung der Verrechnungspreise für Hochofenkoks wurde
vertagt. Die im Anschluß an die Beiratssitzung abgehaätene
Versammlung der Zechenbesitzer  setzte die Beteihgungs-
anteiüe für Oktober in Kehlen und Briketts auf 80 Proz. fest,
alles wie bisher. Sodann teilte der Vorstand einige am
1. Oktober in Kraft getretene Veränderungen der Koksbetedffir
gumgsziffem mit. Schließlich fand die koiKÜtuaerende Ver.
Sammlung der Zedheübesitzer des neuen Syndikats statt, ln
der die im neuen Syndlikatsvertrage vorgesehenen ständigen
Ausschüsse gebildet wurden. Gehemmt Dr. Kirdorf übernahm
den Vorsitz der Versammlung.

* Rombacher Hflttanwerke. In Verwaltunigskreisen des
Unternehmens ist man jetzt auf Grund der weiteren befriedigen¬
den Geschäftsentwickelung in den letzten Monaten eher ge¬
neigt, für die Auszahlung einer kleinen Dividende (i . V.
5 Psroz.) zu stimmen.

* Wotanwerke. Leipzig,  5 . Okt. Die Verwaltung der
Wotan werke beantragt die Verteilung einer Dividende  von
20 Proz. (i. V. :15 Proz.).

* Münchener Brauhaus, Berlin. Die Verwaltung der A.-G.
Münchener Brauhaus in Berlin teilt mit, daß sich die Divl
den de,  die im Vorjahr 5 Proz. betrug, für das Geschäftsjahr
1ÜJ4/J5 noch nicht schätzen lasse ; sie hänge in nicht geringen»

Mlaße von den noch immer nicht geklärten Verhältnissen auf
dem Gerstenmarkt  ab , deren Entwicklung in diesem,
Jahr bei Aufstellung der Brauerei-Abschlüsse eine ent¬
scheidende Rolle Zufällen dürfte.

* Dia Papierfabrik Reishols, A.-G. in Düsseldorf, hat efn-
sch'ießlich Vortrag einen Reingewinn von 559 456 M. (1381384
Mark) zu verzeichnen. Die Verwaltung schlägt bekanntlich
8 Proz. (12 Proz.) Dividende vor, wonach der Vortrag auf
77 456 LI. (441013 LI.) sinkt.

Marktberichte.
— Vom Frankfurter Produktenmarkt. Auf dem letzten

Markt galten folgende Kleinverkaufspnatäe: Kartoffeln
und Gemüse:  düs Pfund Speisekartoffeln 5 bis 6 Pf.,
Satatkartoffeln 8 bis 9 (Pf-, Weißkraut 7, Wirsing 10, das Stück
10 bis 30, Rotkraut 9 bis 10, Spinat 15 bis U6, gelbe Rüben
10 bis 12, rote Rüben 3 bis 10, Kopfsalat das Stück 5 bis S,
Eskarolsalat düs Pfund 13 bis 14, Zwiebeln 17 bis 18; Obst  :
das Pfund bessere Eßäpfol 16 bis 20, mittlere Sorte 12 bis lß, :
Kochäpfel 8 bis 10. bessere Eßbimen 16 bis 20, mittlere Sorten ;
12 bis .15, Kochbimen 8 bis 2, Walnüsse 30 bis 35, Zwetschen
28 bis 30, Paradiesäpfel 18 bis 20; sonstige Waren . ;
Süßrahmbutter das Pfund 240 bis 250, Landbutter 200 bis
210, Tririkeier das Stück 18 bis 20, Ramandourkäse dlas Pfund
115 bis 125, Limburgerkäse 80 bis 90, Schmierkäse 160 bis
170, Holändierkäise 160 bis 170.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin , 5. Okt
Frühmarkt  Nichtamtlich ermittelte Presse: Mais Ia 800
bts 81)0 M., ausländische Weizenkfleie54 M., Kartoffelmehl 63
bis 64 M., StrohmeM 20 M., Maismehl 74 bis 77 M., Reismehl ;
.105 bis 107 M. Vollwertige Rübensdinitzel 52 Hs 53 M*j
Eartaffelschnitzel 36 M.

W. T.-B. Berlin, 5. Okt. Getreidemarkt  ohne NotäiZj:
_ Angesichts der immer kleiner werdenden Vorräte in Mais
und Gerste war die Tendenz sehr fest. Sowohl am Frühmarfct
als auch an der Msttagsbörse lag kaum Angebot in Mais und
Gerste vor, Mais loko wurde in. einigen Posten zu 800 bis
810 M. gehandelt. Dis Nachfrage bietet äußerst dringend und
kann nicht befriedigt werden. In den anderen ■Futtermitteln
kamen Umsätze zu den gestrigen Preisen zustande. Für
Kartoffelmehl forderte man 36 M.

Die Kbend-Kusgabe umfatzt 6 Seiten.
yaupilchrisileirer: A. Heg «r Horst.

Verantwortlich für den politischen Teil : A. HegerHorst . fiit den Nnterhal-
tuna«teit B. o. Nauendorf : sür Nachrichten ans Wiesbaden und den Nach-
ba>b>»trken: I . B. H. Diesenbach:  sür „Gerichlssaal": H. Diesenbach:
sür „tzport und Lutrsahrt" I . B.: C. Losa -ter . sür „Bermi.chl-s" und den
.Lriestaften": C. Losacker : für den Handelsteil W. Eh ; für die Anlagen

und ReNamen: H. Dornans:  sümllich IN Wiesbaden.
f/rnd und Verlag der L . Schellenberglchen  Hos -Bnchdriulerci in Wiejbatn »,

Sprechstunde der Schrisüeiluug: 12 bis 1 Uhr.
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Bekanutmnchnng.

Donnerstag . den 7. Oktober 1915.
mittags 12 Uhr. Woche,ich rm Hause

1

ne»skr atze L hier öffentlich meist¬
ad zwan-gSwerfe gegen Bar-

. ^...oan^ 1 § chreik>tisdj, 1 Bücher¬
schrank, 1 gr. Kleiderschrank und
Wäscheschrankmit Spiegel.
Wiesbaden, 6. Oktober 1815.

I . V. des GerichtSvollz. Meyer:
Richter, Gerichtsvollzieher,

Oranienst raß e 48, 1.
Bekanntmachnng.

Donnerstag , den 7. Oktober 1915,
nachm. 3 Uhr, versteigere ich zwangs¬
weise öffentlich metfl&ietemb gegen
bare Zahlung i-m Pfandlokale

Reugasie 22, hier:
3 Kleibers<A:»nke, 3 Bertikos, zwe,
Umbaus , 1 Sofatisch, 1 Standuhr,
3 Büfetts . 2 Tische, 4 gr. Bilder,
1 Rauchtischche«, 2 Ständer , 1 Näh-
tikchchen, 1 Bauerntischchen, drei
DiwanS , 6 Pack Leisten, 1 Sofa,
2 Kredenze, 1 Spiegel, 1 Billard,
1 Bücherschrank, 1 Schreibtisch,
6 Stück Stoffe n. Leine», 3 Lode«
mäutel , 3 Wettermäntel u. a. m.
Wiesbaden, den 6. Oktober 1915.

Heckes, Gerichtsvollzieher,
_Rbeingauer Str . "

Bekanntmachung.
Am 7., 11., 1L, 13., 14., 26.. 26.

und 27. Oktober 1916 findet von vor¬
mittags 9 Uhr bis nachmittags
5 Uhr im Rabengrund Scharf¬
schießen statt.

Es wird gesverrt : Sämtliches Ge¬
lände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich Königs-Weg,_ Idsieiner

der slientmauer Ais zum Kedsclb ach¬
talb Weg, Kesselbachtcü-ffischzucht̂ ur

Straße , Trompeterftraße , Weg hinter
: Re ~ ~ '

Plätter Straße , Teufelsgraben -!
bis zur Leichtweishöhle.

Dre vorgenannten Wege und
Straßen , m,t Ausnahme der inner¬
halb des abgefverrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge-
fahien -Bereich und find für den
Berkehr sreigegeben. stagdfchlof
Platte kann auf diesen Wegen ge¬
fahrlos erreicht welchen.

Bor dem Betreten des abgesperr-ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Rabengrund an den Tagen , cm denen
nicht geschossen wird, wird wegen
Schonung der GraSnutzung ebenfalls
verboten.

Wiesbaden, den 4. Oktober 1915.
Das Garnisonkommando.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß weder die
Stadtdiener noch sonstlge städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt , und Steuerkasse zu ent-
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Rur an die mit der Iwcnmsvoll-
stretkung beauftragten Vollziehung?,
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er-
folgen.

Der Magistrat.

WjGMche AszelWZnaamtnra  mi —ii« 81

Einladung!
Zur gefl. Besichtigung der von

kranken u. verwundete« Kriegsteil¬
nehmern des TeillazaretteS „West¬
fälischer Hof", Schützeuhofstraße 3,
angefertigten , reizbaren , kunstvollen
Knüpfarbeiten : Deckchen, Tischläufer
und Handtäschchen wird freundlichst
eing eladen.__
Nußkohlen , Eiform,
Anthrazit I n. HI,
Zechenkoks

liefert prompt
Friedrich Lautz,

_ «lbrechtstr . 26, Tel. 444.
Kohle « rr. Zechenkoks
liefert p. Waggon gegen Kaffe. An-
' aßen unter 2fl.  418 an den Tagbl .-

» _ _

Für Hunde
ist Fntterreis » geschälte Gerste»
Maisschrot und Hundekuchen etn-
getroffen._ Nagel, Neugaffe 2.

Pretz - Fleisch
für Hunde wieder eingetroffen.

riskiert . Mar kt str . V.

Kräftige » Pferd
zu verkaufen Bierstadt , Privat¬
straße 6.

steht werden mehrere 109 Paar
Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzelpaare , Rest- u. Muster-
vaare , bill. verk. Rrugaffe 22, 1. 1107

M.-WN.Me
elektr. und Handbetrieb,

6 Schubl. fast neu, preisw . z. verk.
Näh. Postfach 19.

Mil iillliii Hl

WWMMÄM

läeiajRTgmicrem
■Klill mmm

Älbcnd-AnKgabe . ÄrsteS Vlstt.

Kaufe
für ein Seminar

4 Pianos
anch ältere Pianos . Offerten u.
U. 290 an den Tagbl .-Verlag.

Schuhmacherei
Schwakbacher Straße 12, Laden.
Pmma Arbeit, preiswert u. schnell.

Damen-Hute
w. schicku. billig angef., alte Hüte
wie neu nmfafsou. Zutaten verwend.

I . Matter , Bleichstraße 11, 1.

Miet -l *tanos
Schmitz

Rheinstraße 32, 1,
3—4 leere Zimmer zu vernrreten.

TBef beteiligt sich filflttftn.Wti  an einem «lUjilvIl

-Satins?
Garantie für den Erfolg . Off.
unter F. 410 an Tagbl .-Berlag.

Armband -Uhr
Weg z. Waldhäuschen, Mbr .-Dürer-
Aull bis Bismarckring verloren. Geg.
Belohn, äbzug. BiSmarckring 16, 3r.

Gestern gold. Kneifer an goldener
Kette verloren. Gegen Belohnung
abzngeben Bierftadter Sttaße 24.

Lachtaube entflogen.
Abzugeben AlLrechtstraße 5, 1.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Recke,
Trauer-H&te,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
K90

Wiesbadener

ptltattugs-lHltltit
Gehr. Ueu- edaurr

Dampf -Kchrrtnerri.
Gegr. 1856.

Telephon 411.mmm  m bwo
Schwaldacherstr . 36.

Lieferanten des BereinS
für Feuerbestattung.

Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Att für Transporte
gefnUrner Krieger aus

dem Felde. 1044
Uebernahme von lieber«

führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwageu.

Wer Krstgetreidr »« Mett , »ers-imdist
sichm» Kttett ««v «ob « acht sich strafbar!

Verloren
am Montagabend von Peaueellier,
MichelSberg, Emfer - nach Seeroben-
sttatze ein schwarz, gehäkelter Pom¬
padour. Inhalt : schwarzfeid. Schal,
Portemonnaie . Gegen Belohn, ab¬
zugeben Seerobensttahe 7» 1 links.

Bei einem Sturmangriff in Feindesland ließ am 27. Sept.
an der Spitze seiner Kompagnie sein Leben für König und.
Vaterland der Verlobte unserer Tochter Dora

Walter Hindrischedt
Oberleutnant und Kompagnieführer im Metzer InL -Regt . 98

Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Justizrat Graf v. Zech,
und Frau , geb. Heiser.

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,  d aß « m
lieber Mann , unser guter Vater , Sohn , Schwiegersohn, Brno « ,
Schwager, Neffe und Vetter,

KnndSnrmmnnn

Jakob Ueumauu.
R-s.-J«f.-R-gt. 8t , 9. K- Mp^

am 25. September gefallen ist.
Die trauernden Hinterbliebene « :

Knphie Nenmanu , geb. Manrer,
und Kind.

Familie Iah . Uenmamr.
Familie Maurer.

Wiesbaden, Yorkstraße 5.

Am 26. September starb nach 13monatlichem Ringen den
Heldentod fürs Vaterland im 29. Lebensjahr mein innigstgeliebter
Wann , meines Kindes treusorgender Vater , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager «ud Onkel,

Adolf Koch,
Unlerofßrier de» Res. im Ref. Inf.-Regt. $ *♦80.

In tiefer Trauer:
Wilhelmine Kach , g«b.

nebst Kind.
Familie Kach.
Familie Kecker.

Sonvenberg » im Oktober 1915.

Kecke«.

T»dr»-An;eige.
Erlöst von schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leide»,

hat Gott unsere liebe Schwester und Tante,

Fräulein Katharina Kach,
heute in die Ewigkeit abgerufen . Bis zum letzten Augenblick,
treu besorgt um uns Alle, so beschloß sie ein arbeitsreiches Lebe» .

In tiefer Trauer:
Wilhelm Bach.
Familie Heinrich Engel.
Familie Jean Mahr , Römerberg 28.

Die Beerdigung findet Freitagnachmittag 3l/t  Uhr , vom
Portale des Südfrietchoses aus statt.

Osram - 'Î Wattlampen
FSaeli , Ltiisenstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

a
MMM

in proper -V .' V-' ' ‘y.  -

jl-
V . ; •# >! Iyf \ v

-MW

feleWgen werden MMM

rM.

I

Heute vormittag entschlief nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden ntem
lieber Mann, unser treusorgeader Vater, Grossvater, Schwiegervater, Onkel,

Adolf Honsack,
Privatier,

im 76. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 6. Oktober 1915.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 8. Oktober 1915, vormittags 11 Uhr,
vom Trauerhause, Dotzheimer Strasse 80, statt.
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Frische
Frankfurter

neues Sauerkrant
empfiehlt

Xsipvr,
Kirchgasse 68.

Telephon 114. 1101

üttsSif i ®a llilii«

Spiritus Giahllcht-
Lumpen

Kaffee * Konzert
(Saal ). E . Kitter.

Kleine
Burgstrasse

nnd

einzelne Brennen

zum Aufschrauben auf
alte Petroleum -Lampen.

Seit Jahren glänzend bewährt.

Srieh Steptian Ecke
Häfnergasse

Fernruf 733 und 4966. K 132

Helft den Wiesbadener
Kriegerfamlllen!

Der Wag «« für die Liebesgaben - Sammlung wird
morgen Donnerstag folgende Straßen durchfahren: Kaiser Friedr.-
Ring mit allen Autzenftraßen. F237

Donnerstag eintreffend:

Koehfeins hollM SefeellfiscHe,
grosse Pfd . 58 Pf . , grossmittel Pfd . 52 Pf.

Sraischetljische fjd. 23  S*f.
zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winter -Ausgabe 1915 - 16

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Seite»günstige Linkauftgelegeuheit
für den

Dauer - Wäscke
(unübertroffen ). Große Ersvaruis.

Eleganter wie Leinen.
Lobende Anerkennung.

10 Faulbrunnenstraße 10.

herbstbedars!! I Tapeten
8 !Mr - MU Meter . 79*

für Kleider und Blusen. 71 4

Hlltlgr - iSSfllß doppeltbreit, Meter . . 88 L,

l0f § in allen Farben , reine Wolle, 110 breit, Meter 1 . 9«

doppeltbreit , Meter . 1 . 45
ßälSrfliaffftSf © moderne Sachen, 130 cm breit , ■*
AviUMMM _ Meter 4.50 bis  1 . 55keMtkMe

bekannt billig . 1071

Endolph Maase,
Kleine Burgstr . 9.

darunter ganz schwere
Augsburger Qual .,wasch- HU .

echt und voll breit . Meter 71, 61, 51,

schöne Muster, voll groß . . . 4.75 bisWMkM  _
Sonettea. « . oeMeoanet

schwere gediegene Qualitäten 80 cm breit, waschecht
Meter 85 75, 65 u.

Sudes- ad ÄMp -Sweifets si»
in allen Farben und Größen, zum Aussuchen, Stück von d>u an

EuetiM !— i ,— Stmu-ÄÄ«
Wolle plattiert und
reine
Paar

Linen Erfolg der
Kinematographie

bedeutet die neueste Filmschöpfung

Die Hölle!
Mystik ! Ein Blick ins Jenseits.

Ferner der große Schlager

Die Schleuse
mit Hedde Vornon in der Hauptrolle.

uitwnnmiinniiiiimmimmiinmfiisiiiuiiiiHftnuinflmniiiiiiiiifiiiiiiiiiiminmiiiiiufiimit

JTnr 3 Tage ! Voranzeige! Ab Sonntag:

„Alt Heidelberg, dn Trene!“
Künstler-Orchester

Amtliche GepSckaöhof««g «. Abfertigung der StmrtsSatzne«.
Regelmäßiger Kracht- u. Mgut -Apeditrsns- ierrA. 75(

L . Rettenmayer , Sgl . HchMem,
6 Rikolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Satser^ riedrich-Platz, Tel. 242.

Verwende)

i,Kreuz - Pfennig " l/ aBdh
Marken hMOf

auf Briefen, Karten usw. « -

-t »WiaiWM9 ! - - yUU « ' 30ÜCi - — - - — —

SflfffiffC’n allen Af Wolle plattiert und zq» SÜÜ ntfO§20*»Iwltö Weiten, ftk . reine Wolle, kl W GtVJk l)
2.50, 1.96, 1.45 u. thJ- 5* Paar 1.75, 1.25, 95, Hk , H W und

llnterzeuge für Damen und Herren
zu selten billigen Preisen . ^

WM.
WsI-MWIlt

m & lau ;
Marktstraße 14, am Schlotzplatz.

Prima Hirschriicken Pfund 1.40 Mk.
Prima Hirschkeule Pfund 1.40 Mk.
Prima Rchriickcn Pfund 1.50 Mk.
Prima Rehkeule Pfund 1.50 Mk.
Prima Hirschbug Pfund 1.20 Mk..

sowie Reh- und Hirsch-Ragout.ö Seharnhorststr. 6.
Persaume Niemand ! Billig!

Q -nünnmi hilft über Nacht.
fSUluOnl In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenh of.rlpotheke, Lauggasse 11.

Laden Neugasle irr,
empfiehlt sein Lager fertiger Wasch«,
handgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.
Anfertigung

sämtlicher Wäsch« nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittagsv. 1—2'/- Uhr

_geschlossen ._ F207

Mlliwii-rrMiik.
'/ «jührl. V-!ähil . IJahr

1 Heft 3.— 4.50 6.—
2 Hefte 4.50 6.75 9.—
3 „ 6.— 9.— 12.—

entf). Klaviermusit2u.4hdg. u. Lieder
Adolsstr. 5. 8töpp !er. Fernspr , 3805.

Miet -Pianos.

Ceylon -Tee
Webergaffe 3, Gth.

UgySMer Cehlöv-Tee
in allen Preislagen.

Goalpara Orange Pekoe 4.50 Mk.
Haushaltun,s -Tee 2.90 Mk.

so lange Vorrat reicht.

I» Speisefett,
10 K. 40/50 Sant . dl . Pflaumen,
10 K. fanc. Cal . Aprikosen,
12 Ank. Sardellen , 1912er,

äbzugeben. Anfragen unter U. 418
an den Tagbl .-Verlag.Pg. seldkeinttm.» tat

Pfund 18 Pf .,
Eß -Biruen Pfund 10 Pf.

Eß- u. Kochäpfel Pfd . 9. 10 Pfd. 8«.
Tafel -Aepfel Pfund 20 Pf.

W. Emmel,
Ecke Aork- und Gneisenaustraße.

winter-Lagerobst
haltbar , indem dass, n a ch 25. Sept.
geerntet ist, verkauft alle  Sorten

von 8 Mark an

Platter Straffe 13«.

Karteffeln
für den Wintevbedarf , Industrie und
Moguum bonum, sind eingetroffen.
Kirchner, Rheing. Str . 2. Fernruf 47L

Üirtföflfts- u. AMdst
prmswert zu verk. Liebenaustrahe 13
(Mngertl , S onnenberg.  _

Prima Lagerobst,
Schafnase, Goldparmäne brllig zu vk.
Bülowstraste 4, Part. _

Wiesenbirnen , Falläpfel
10 Pfd . 60 Pf . Bismarck ring 4.

8lu iagpn Wklftrnt
eingetroffen, Zentner 5.50 Mk.. Rot-
kraut u. Wirsing bill. Mrrkstrahe 24.

40 Meter Buchen-Scheicholz
zu verk. Sedanstrahe 5.

Kurliäus*Fdränstälto nf on
am Donnerstag, 7. Oktober

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmar
1. Hoch soll die Fahne schweben,

Marsch von M. Winterfeld.
2. Ouvertüre zu „ Don Pablo“

von Th. Rehbaum.
3. II . Finale ausd . Oper „Fidelio“

von L. v. Beethoven.
4. Das Erwachen des Löwen , Caprice

von A. Kontski.
5. Frohes Leben , Walzer

von Jos . Strauß.
6. Ouvertüre zu „ Des Wanderers

Ziel“ von F. v. Suppö.
7. Fantasie aus der Oper „Die Ent¬

führung aus dem Serail“
von W. A. Mozart.

8. Ei zug der Gäste auf der Wart¬
burg aus d. Oper „Tanuhäuser“
von R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Stadt. MusikdirektorC. Scharicht.

1. Ouvertüre zu „Don Juan“
von W. A. Mozart.

2. Ave im Kloster von W. Kienzl.
3. Ouvertüre zu „Der fliegende

Holländer “ von R. Wagner.
4. Vorspiel zu „Odysseus“

von M. Bruch.
5. Variationen über ein Thema vra»

Haydn von J . Brahms.
6. Ouvertüre zu Kleist’s „Kätheheu

von Heilbronn“ von H. Pfitxner,
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